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Sn einem 3s|t.
29 . Oktober 1917 . Während sich an der Flandern-

front die Kampftätigkrit nur auf ArtiSeriefeuer be-
schränkte, brachen deutsche Kampftruppen auf dem rechten
Maasufer in die feindlichen Stellunzen bei Bezonnaux
ein, eroberten französische Gräben in ' 1200 Meter Breite
und hielten si gegen 4 Angriffe starker französischer
Kräfte. — In Italien wurde Mine , der Sitz der
italienischen Obersten Heeresleitung , genommen . Der

rckzug des geschlagenen feindlichen Heeres staute sich
n den wenigen Übergängen des hoch angeschrnollenen

Tagliaments . Die aus Kärnten vorgehenden Truppen
betraten auf der ganzen Front venezianischen Boden und
drangen dem Oberlauf des Tagliaments zu.

Der Krieg.
iMÄmA ütr nlerften femskitm.
Großes K «upt «* irtter , 28. Okldr . (W . B . Amtlich.)

Mestticher AriezssLonpkntz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Keine größeren Kampfhandlungen . Südwestlich von
Deinze, östlich von Avelgem und bei Artres (südlich der
Schelde) wieien wir feindliche Angriffe ab . Bei Säube.
rung von Engiändernestern bei Famars und Enzle-
Fontaine machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Übergangsversuche des Feindes über den Oise-Kanal

bei Tubigny wurden vereitelt . , Zwischen Oise und Serie
nahmen wir in vorletzter Nacht die im vorspringenden
Bogen zwischen Origny und La Feltö stehenden Trup.
-en in die Linie westlich von Guise —östlich von Crccy
an der Serie zurück. Der Feind griff gestern unsere
neue Linie südlich von Guise an . Unter Einbuße zahl¬
reicher Panzerwagen wurde er abgewiesen . Am Souchet-
Abschnitt scheiterten am frühen Morgen erneute Angriffe
der Franzosen zwschen Froidmont und Pierrepont . West-
lich der Aisne fanden gestern nur örtliche Kämpfe statt.
Feindliche Angriffe gegen unsere auf dem Südufer der
Aisne, südöstlich von Rethel und bei Rilly stehenden
Truppen wurden abgewiesen . Auf den Aisne.Höhen
östlich pon Bouziers nahm der Artilleriekampf am Abend
in Verbindung mit erfolglosen Argriffen des Gegners
östlich von ChestreS vorübergehend große Stärke an.

Das Kind.
Noveüe von 21. Ho 1tner.

(Nachdruck verboten.)
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(2- Fortsetzung .)
„Hier.
Die Briefe wurden herausgegeben . Dann begann die

Beamtin neuerlich zu suchen.
„Ada — Ada ? Nichts, mein Fräulein , leider nichts,

aber —"
Sie hielt erstaunt inne, denn die Dame war bereits

vom Schalter verschwunden.
Eben, als noch der Diener seine Briefe verwahrte,

schlug schon die Türe hinter ihr ins Schloß.
Der Mann zögerte eine Sekiinde, dann ging auch er.

Unten auf der Straße sah er sich vorsichtig um. Die
Dame in Schwarz war fort . Man konnte nirgends mehr
etwas von ihr entdecken.

Er schlug den Kragen hoch und ging mit gesenktem
Kopse seines Weges. Er blickte weder rechts noch links
und verinied die belebten Straßen . So entging vs ihm
auch, daß ein Einspänner in geringer Entfernung hinter
ihnr blieb. Der Wagen wäre ihm übrigens wohl auch
kaum aufgefallen, die grünen Borhänge waren herab¬
gelassen, der Kutscher inachte wahrscheinlich auf dem Bock
ein Schläfchen, da er nun nach vollbrachtem Tagewerk sein
leeres Fuhrwerk im behaglichsten Schritt heimführte.

Weit draußen , in der Nähe eines kleinen Ladens
machte der Diener endlich halt . Er sah sich vorsichtig um
und zog seine Ubr.

Im selben Moment bog eine in ein weites Umschtage-
tuch gehüllte Gestalt um die nächste Ecke und schritt
langsam, an dem Mann vorbei. Der harte die.Hand in
der "Nocktasche versenkt und zog sie nun mit etwas Weiß¬
glänzendem hervor . Einen Augenblick darauf war die
Frau vorübergehuscht, und der Manu machte rasch kehrt.

Der Einspänner hatte eine Minute lang im tiefen
Dunkel einer Mauer gehalten . Ein weißer Kops kam
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Dienstag, SS. Oktober 1918.
Heeresgruppe Gollwitz.

Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir An.
griffe der Amerikaner am Walbe von Cosenvoy » unb
am Ormvntwalde ob.

Südöstkicüer Kriegsschnnpknß.
Die eingeleiteten Bewegungen würben plangemäß

weitergeführt . Südlich von Rubnik unb Tvvvla erfolg-
reiche Nachhritkänipfe . Beiderseits der Morava besteht
nur geringe Gefechtsfühlung mit bem Feinde.

Der Chef des Genernlstabes des Feldheeres.

Keichskanster Prinz Mar von Kaden  über die
Kriegsanleihe:

Me rate KmMulejhe muß deu«u-
gebrocheueu Se!1chrhaltu«ßsm!leu des deut¬
sche» Volkes;um Ausdruck brigeu. -

Stn itHflln XritfüimMt
Berlin,  27 . Oktbr . (US. B .) Am Morgen des

25. ds . MlL . schickte der Gegner nach zweistündigem
Trommelfeuer im Abschnitt zwischen Oise unb Eerre
feine Infanterie m tiefer Slnffelung hinter znhlreichen
Tank » gegen die deutschen Linien »or . Ostpreußtsche
schwere und leichte Mnschinengewehrschützen. die den
Gegner auf nahe Entfernung herankommen ließen,
vermachten acht dieser Tanks bewegungsunfähig zu
schießen. Die Bedeienung wurde durch durchschlagende
Panzermunitian getötet . An einer anderen Stelle griffen
auf schmalem Raume zwölf Panzerwagen ein. Zehn
wurden zusammen geschossen. Die am Steinbruch nördlich
von Liters le Sec ünrennenden wurden »an leichten
und schweren Raschinenzewehren , die auch diesmal die
feindliche Infamerie dicht herankammen ließen, buch¬
stäblich niebergemäht . Dennach bauerten die hartnäckigen
Angriffe drs Feindes den ganzen Tag fart . Mit schweren
Opfern konnte er schließlich in den Ort einbringen unb
süblich daaon eine Einbuchtung der deutschen Linie
vollziehen. Nachmittags 7.30 Uhr setzte nach einstündtgem

Inserate: die emspaltlze Ämmiondzeile 2S Pfg., haben bei der große«
8trbreitnng be« Blatter nachweirlich den besten Erfolg. Inseraten
Annahme; kleinere !Anzeigen bir 8 Uhr morgen-, grißere tagSvorher.

JahWKMg.

heftigsten Artikelierstmr erneut rin zufammenxefaßtek
Jnfanteriesngriff ein. Die gedrängten , dichtaufeinander-
folgenden Schsarmlinien rückten, son Tanks begleitet,
bis »or bie deutschen Drahthindernisse . Hier brachten
aus nächster Nähe Maschinengewehrgarben den Angriff
zum Stehen . Auch hierbei wurden Tanks vernichtet.
Besonders zeichnete sich Osfizierstellvertreter Steinbacher
aus ; er machte einen der Kampfwagen , der im Begriff
stand , das deutsche Grahthindernis niederzuwalzen , 'mit
einer geballten Hsndgranatenladung unschädlich ; einen
zweiten erlegte Steinbacher nördlich von Billers le Sec
mit Maschinengewehrfeuer.

S« »mim um!» iMHtttiffc.
Wien,  27 . Okt. (W . 35.) Amtlich wird »erlautbart

»vm 28. Oktober:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in den Sieben Gemeinden fanden ge-

stern nach den Mißerfalgen , die die Italiener und Fran-
zasen am Vormittag erlitten , keine Fortsetzung.

Oestlich der Brenta kam es erneut zu einem erbitterten
bi« in die Nacht andauernden Ringen . Brennpunkte
des Kampfes waren der Monte Asolano und der Monte
Pertica , die mehrmals in die Hände des Feindes fielen,
um immer wieder durch Gegenangriff zurückerobert zu
werden . Nur unter den schwersten Opfern Vermochten
die Italiener gegen Abend auf beiden Bergköpfen neuer¬
dings Fuß zu fassen, dagegen blieben ihre Anstrengungen,
nordöstlich d-s Maate Pertica in unsere Linien einzu-
dringen , »ergebens . Auch neuerliche Anstürme zegerf den
Spinnncci , scheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger.

Im Asolono Becken schlugen Sicherungstruppen ita¬
lienische Vaistöße ab . Die Haltung unserer Braoen war
wieder über jedes Job erhaben . Vecdient »on den vor¬
gestrigen Kämpfen westlich der Brenta noch das ober-
ungarische Infanterie -Regiment Nr . 125 besondere An-
erkennung , so trug gestern im Asolon ».Gebiet nament-
lich das kroatische Landwehr -Regiment 27 durch sein
selbständiges Mitwirken an den Kämpfen eines Nachbar-
abschnittcs wesentlich zur Festigung der Front bei. Ein¬
stimmig wurde wieder die Tätigkeit der Artillerie hervor-
gehoben, bie durch ihr yerständniSpolles Zusammenarbeiten
mit der Infanterie an der Behauptung deS Schlachtfeldes
ruhm »»llen Anteil nckhm. Infanterie und Schlschtflieger
betätigen sich im Erkundungsdienst und im Kampfe
gleich erfolgreich.

zum Vorschein, heftiges Geilüster' couree hörvcic. Dünn
zog das Pferd von neuem au und hatte , krä tig lnuiend,
die Frau bald eingeholt , die mit schleppenden Schritten
dahinging.

Es war um die Mittagszeit des nächsten Tages , als
ein anständig, aber einfach gekleideter aller Herr und
ein junges, schönes Mädchen vor einem alten Dause in
einer der allerletzten Gossen Wiens haltmachte», um
aufmerksam einen Zettel , der ain Toce i>ing, zu studieren.

„Es ist das richtige Haus, " sagte Er .fft Key mit Be¬
stimmtheit, „das Haus , in welchem Frau Marie von
Dittrich wohnen soll. Die Gosse und Nummer stimmen
mit ^ er polizeilichen Angabe . Also vorwärts . Edith ! Das
hier zum Vermieten angekündigte Gartenhaus ist jedenjalls
ihre jetzige Wohuung . Und Achtung, Edith ! Kein Wort,
das uns verraten kann. Jetzt heißt es ' klug sein wie Jäger,
die ein Wild beschleiche» !"

Seit dem verflossenen Abend war eine große Wand¬
lung in dem Gebaren des alten Herrn eingetreten.
Die seltsame Art , in welcher die postlagernden Briefe
weiterbefürdert wurden , halle seine Vermutung , daß hier
ein Betrug oder sonst ein Verbrechen im Zuge sei, nur
bestätigt. Auch Edith war nun halb überzeugt, und auch
in ihr wurde das Interesse wach an dem seltsamen, ge¬
heimnisvollen Erlebnis.

Wenige Minuten danach standen sie, begleitet von
der Hausbesorgerin , vor einem kleinen, vernachlässigt aus¬
sehenden Gebäude , das inmitten eines stark verwilderten
Gartens lag. Aus ihr Läuten öffnete eine noch junge
Frau mit sympathischen Zügen die Tür . •*.

„Wir möchten gern die Wohnung ansehen", sagte
Herr Key, artig grüßend , und trat auch schon über die
Schwelle. „Sieh da — ein stattlicher Vorraum ! Und
sieh nur , Kind, was für eine prächtige Gartenaussicht1*

Sie gingen, immer plaudernd , der Frau nach un»
kamen in ein großes, halbleeres Zimmer.

„Ach — hier wird ja schon gepackt! sagte Edith und
deutete auf die umherstehenden Koffer und Schachteln.

„Sie ziehen noch vor dem Termin , gnädige Mau ?"
Die Angeredete blickte sie mit einem verlegenen Aus¬

druck in den großen, schönen Augen an . „Wahrscheinlich",
erwiderte sie ausweichend. . . , ,

Die Hausbesorgerin » eine kleine, dicke Frau , welche
bisher den Fremden die Vorzüge dieser Wohnung an-
gepriesen hatte, wendete sich nun um. „sie sollten wirk-
lich mehr an die Luft gehen, Frau ' von Diilrich ! sagte
sie gutmütig . „Lieber Gott , wie Sie aussehen, seit Ihr
Mann mit dem Fritzl weggefahren ist ! Wo ist er nur
hin ? Auf das Gut in Ungarn , welches dem Herrn
Schwager gehört — nicht wahr ? Na, da seien Sie nur
froh, daß er sich nun dort erholen kann, der kleine Kerl!
War ja lange genug krank und schwach. Aber lieb war
er doch, der Fritzel."

„Sehr lieb", entgegnete Frau von Dittrrch, aber in
ihrer "Stimme war jetzt gar kein Ton.

Die Hausmeisterin wurde fast ungeduldig . »Aber
Frau von Dittrich", sagte sie resolut, „das nehmen Sie
aber wirklich sonderbar aus ! Viel, viel zu schwer! Die
Trennung vom Fritzel wird ja doch nicht ewig dauern I
Wie lange bleiben Sie denn noch, hier ?"

„Ich weiß es nicht", murmelte die Frau und sali
wieder mit einem seltsamen Blick vor sich hm.
glaube, nur noch ein paar Tage . „Ich muß allerlei
ordnen — packen — ja —" „

Die Hausbesorgerin sab sie gutniutig an . „Na m.
sagte sie, „Ihnen liegt noch immer die Aufregung in den
Gliedern. Die Herrschaften müssen nämlich wissen," wanote
sie sich redselig an die Fremden , „die arme Gnädige hat
vor kurzer Zeit was sehr Au,regendes müerlcbt . Der
Herr von Dittrich war nämlich seit mehr als eliiem Jahr
in Amerika bei seinem Bruder , und jetzt sind sie alle her¬
übergekommen, unser Herr und der Herr Bruder and
seine schöne junge Frau und ein kleines Buberl . War
cs Ihr eigenes Buberl , gnädige Frau ?"

„Nein", entgegnete die Frau langsam, fast wie wider-
strebend. „Es war das einzige Kind des dritten, verstor¬
benen Bruders und dessen ebenfalls schon verstorbenen
Frau ."



Makkav-Kriegskhairplvh.
In Serbien gingen wir schrittweise in die Stellungen

von Kragujevac zurück. Auf dem albanischen Kriegs¬
schauplatz keine größeren Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstabes

Pressesiimme zur deutschen Antwvrt an Wils»«.
Berlin.  28 . Oklbr . Der „V»r» äets " schreibt:

Man kann mit eine« hohen Krade van Wahrscheinlichkeit
sagen, daß die Dauer des Weltkrieges jetzt nur nach
Tage zählt . Vieles spricht dafür , «Res. Eine Welt ist
zerfallen , wir müssen jetzt die Kraft haben , eine neue
aufzubauen . Die Umstände , unter denen sich dieser
Ausbau vollziehen » trd , kennen wir noch nicht. Sie
werden vielleicht schmieriger, als » ir es un « heute »or-
stellen, aber der Friede kommt , er kvmmt anders , als
wir es uns gedacht haben , aber er kvmmt . und er ist
nicht mehr aufzuhalten . Es kann sich nur nvch darum
handeln , seinen Eintritt zu beschleunigen.

Das „Berliner Tageblatt " führt aus : Sich in
Jllusivnen hinein zu vertieren , wäre verfehlt . Was vor
uns liegt , ist noch unendlich schwer.. Natürlich läßt sich
nicht verbürgen , daß das Orakel vvn Washington wahr
gesprochen habe, und daß jetzt nvch die Ententevertreter
in Parts ihre Forderungen zusammenstelen . Wit einem
weniger tragischen Opfer wird nicht viel zu erreichen sein.

Die „Vossische Zeitung " meint : Einen Fvrlschritt
der Grsamtlage kann sie Note nicht bedeuten , da angesichts
der vvlzvgenen Umgestaltung der innerdeutschen Ver¬
hältnisse der nächste Schritt in der Entwicklung der
Verhältnisse bei den Gegnern liegt.

Brr „Lvkslanzeiger " bemerkt : Wir wvllen es nicht
hoffen, aber immerhin müff .n « twbei dem Siegesrausch
der Feinde mit unklugen , b. h. mit solchen Bedingungen
rechnen, die wrr nicht «nnehmen können. Dann müßte
der Krieg l-ider werlergehen . ' Wirhätten aber inzwischen
immer vorschußweise Bedingungen erfüllt , die uns
schwächen und unser Ansehen im Ausland herabsetzen,
das wir zu den recht schwierigen Friedensverhandlungen
dringend brauchen.

Die „Tägliche Rundschau " erklärt : Nun muß die
Entscheidung kvmmen, denn ein längeres und abermaliges
Htnauszözern der Bekanntgabe der Bedingungen können
wir nicht wohl «nneymen . Wie aber auch die Entscheidung
fällt , wir wvllen sie mit nüchterner Erwägung unserer
Lage, aber auch im Vertrauen auf unsere eigene Kraft
erwarten . Im deutschen Vvlk, nicht bei Wilsvn liegt
unseres Landes Schicksal.

Die „Deutsche Zertung " sagt : Auch nach dieser neuen
Note darf man » vhl noch nicht annehmen , daß die
Entente sich schvn am Ende ihres Sieges sieht. Daß
die heutige Regierung zu einem Unterwerfunzsfrieden
um jeden Preis bereit ist, kann man nicht sagen. Die
Antwort steht hart an der Grenze , und etwas Großes
kann autz der Ssat , die sie gesät hat , nicht erwachsen,
aber auch vvn hier ist nvch ein weiter Schritt bis zu
einer völligen Unterwerfung.
Frankreichs Eutscheid««- zur Antwort WilsonS.

Genf,  28 . Oktober . (T . ll ) Nach dem gestrigen
Mimsterrat äußerte Clemenceau : Wir werden unter
Poincarss Borsitz Donnerstag eine sehr wichtige Rtnister-
ratssitzunz abhatten . Bis dahin wvllen wir mit ällen
Bertrelern unserer Verbündeten über die an Wilson zu
erstattenden Berichte einig werden . Clemenceau vermied
jede Auskunft über die rn Kammerkreisen lebhaft erör.
lerte Nachricht, daß in bedeutungsvollen Seeftazen zwi-

scheu Italien und England starke Meinungsverschieden¬
heiten herrschen sollen.

Die Misst»« des Oberste« House.
Haag,  28 . Oktbr . (T . U.) Die Nachricht von der

Mission des Obersten Hvuse ist von grvßer B -deutung
für die Einleitung zu einem neuen Abschnitt der durch
das deutsche Raffenstillslands - und Friedensangebot ein-
geleiteten Elltwicklung . Washinßton erklärt hierdurch,
daß Wilson nunmehr osfizie» in Verhandlungen mit
den Aliierten einlritr , mit anderen Worten , daß er bis.
her trotz des Drängens der Alliierten , sie mitsprechen zu
lasten, selbständig „ rgegangen ist. Die Fassung der
Nachricht drückt ferne- aus . daß er sich weiterhin als
selbständiger Mandatar entsprechend dem »o» Deutsch¬
land an ihn gerichteten Ersuchen zu »erhallen wünscht,
nicht nur als beratender Bundergenvsse.

Die »merik»«ische« Tr«ppentran«p»rte.
Basel,  27 Okt. Havas berichtet aus Washington:

Baker richtete an Wilsvn einen » rief, in dem er mit-
teilt , daß bis jetzt über zwei Millionen amerikanische
Soldaten aus den Häfen der Vereinigten Staaten nach
Europa geschickt worden sind , » er Staatssekretär des
KriessbepartementS macht darauf aufmerksam , dch diese
Seetransporte seit ihrem Beginn nur ganz geringe Der-
lüfte an Menschenleben aufzuweisen haben , was aus ihren
sicheren Schutz durch die amerikanischen Seestreitkräste
zurückzuführen sei.

Die amerikanische Hitte für England.
Haag.  2 «. Oktbr . (H^ N ) Nach einer Meldung

aus Washington teilte Rarineminister Daniels dem
Marineausschuß des Absesrdnetenhauses mit . daß im
nächsten Jahre 200000 Osfij ere und Mannschaften für
die Kriegs - und Handelsmarine nötig sin würden . Der
größte Teil von ihnen solle für dir neuen Kanffahrtei-
schiffe in der Kriegszone fahren . Bri dieser Gelegenheit
fand ein DepnschsnweLsel zwischen Bake: und Wilson
Baker telegraphirrte » Wilson : Bei unseren überseeischen
Aperationen haben Wir guten Grand , stolz und dankbar
«ui die erzielten Erfolge zu sein. Unsere Verluste sind
mit Rücksicht auf die große Zahl dir transportierten
Truppen außerord ntlich gering . Offenbar ist es dem
kräftigen Schutz durch die Marine zu verdanken . Weiter
haben auch die Schiffe unserer Bundesgenossen , haupt¬
sächlich England , große Hilfe geleistet. — Wilson ant¬
wortete : Ich bin überz -UKt davon , daß jeder mit mir
einoerstanden ist, wenn ich dem Kriegs - und Marine-
amt zu dem guten E -folg ihrer Ausgabe , die dazu ge¬
führt bat . die Welt zu befreien, beglückwünschr.

Berlin,  2 » . Oktober . '
— Der Präsident des preußischen Abg ordneten-

Hauses Graf Schwertn -Löwitz liest in seiner Amts¬
wohnung krank danieder . Zu der heftig auftretenden
Grippe ist eine Reizung des Brustrippenfells htnzuze-
treten . Die Widerherstellung des Kranken wird ohne
Zweifel mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

— Als Nachfolger des Generals Ludendorff kommt,
wie der „Berl . Lokalanzeig ." aus Reichstagskreisen hört,
in erster Linie General Grüner in Frage , der bei der
Reichstagsmehrheit Sympathien besitzt. Außer diesem
könnten noch in Frage ksmmen Generalmajor von
Seeckt, General Hoffmann , General von Loßberg und
Generalmajor Heye. Mit der Verabschiedung Luden-
dorffs dürften die Veränderungen in den militärischen

Stellen noch nicht abgeschlossen sein. So verlautet.
Generalmajor von Bardenwerffer und Oberstleutn
Nikolai aus dem Großen Geaeraistab demnächst glei
falls von ihren Posten scheiden werden.

— Im Reichstagsausschuß für Handel und Gew erb,
teilte UnterstaatSsekretär Dr . Müller vom Rsichswi «.
schaftsamt mit . Saß eine Kommissivn für Demobümachunx
der Arbeiterschaft berufen worden ist . Sie besteht aus
etwa 40 Mitgliedern . Diese Kommission hat einer,
neungliedrizen Ausschuß eingesetzt, der die ersvrderlichey
Maßnahmen schnell »orbereiten svll- Die Entlassung
der Heeresangehöligen wird so erfolgen , daß der Wieder¬
aufbau dek staatlichen und wirtschaftlichen Lebens mög.
ltchst schnell erfolgen kann . Schon vvr längerer Zeh
haben die Militärbehörden und die übrigen beteilig«
Stellen den grundlegenden Plan ausgearbeitet . Eine
Vereinfachung und Verkürzung dek Ecitlaffungs Verfahrens
wird «ngestrebt . Rüstungsarbeiter fallen nach Möglichkeit
weiter beschäftigt werden . Die Arbeiislosenunt -rstützunz!
wir !» s,rbereitet , ebenso eine Er « eibstssenunterstützung»
Rllckständige öffentliche Arbeiten sollen dann sofort vei^
geben, neue Arbeiten in Angriff genommen werden.
In erster Linie dürsten bei der Demobilmachung Be.
tricbsunternehmer , Werkmeister , Land -, Berg - und
Transportarbeiter entlasten werden , und es svll sorgesorgt
werden , daß die L«ndm » te, G -wrrdetreisenden uudf
Unternehmer ihre Arbeitskräfte namentlich an fordern
und möglichst schnell erhalten können Gegen das El.
mächtigungSgesctz für den Bundesrat betr . die ÜdergangS.
Wirtschaft wurden erhebliche Bedenken im Hinblick auf so
manche BundesrstSverordnungen geäußert . Ein Zentrums
antrsg verlantzte, daß die Zustimmung - des in dem
Gesetz vorgesehenen ReichstagsauSschsffes zu allen das
Wiltschaftsleden berührenden Anordnungen erforderlich
sein und die Anordnungen auf Verlangen des Ausschuss«
wieder aufgehoben » erden müssen. Ein ähnlicher Antrag
ist von den Nationslliberalen gestellt, llnrerstaatssekret«
Göppert betonte , d«ß ohne dsk Ernährungkgesitz vom
4 . August 1914 die Kriegs Wirtschaft nicht hätte eingerichtet
und fortgeführt werden käanen . Wenn der Reichstag
wirtschaftliche BundesraLsverordnungen wieder aufhebm
dürfe , so würde das bedenklich sein. - Die BeratuW
wurde vertagt . M

— Dresden,  28 . Okt, (W B .) Dre sächsisch
„Slaatszeitung " meldet : Mit Rücksicht auf die
gestaltunz der Regierung haben die Staatsminister samt.
Ich den König gebeten . ihre Ämter zur Verfügung stell«
zu dürfen . Der König versicherte daraus allen Staats,
männer seines vvllen » ertrauens , sch sich aber in Würtzi-
gun « der vvn ihnen »orgetrazenen Gründe bewszen,
den Vorsitzenden StaatSmintstern im Gesamtstaals Mini¬
sterium . dem Staatsminister des Kultus und des öffent.
lichen Unterrichts Dr . Bock und dem Staatsminister der
Finanzen ». Skydewitz , auf deren erneutes Ansuchen den
von ihnen zu seinem großen Bedauern erbetenen Über,
tritt in den Ruhestand unter Beleihung von Titel und
Ravg als Staatsminister zu bewilligen.

Mite.
• Weilburg,  28 Oktober v

O Zum zweiten Mal in diesem Herbst hatten wir
das Vergnügen, ein Konzert von Künstlern des Wie«,
badener Hoftheaters zu hören . Es war ein hvher « enuf
den Darbietungen dieses KünstlertrioS zu lauschen,
öffnet wurde das Konzert von dem PLnisten Walt!
Fischer mit der Aromatischen Fantasie und Fuge

AZO

„Und was war mit dem Kinde ?" fuhr oa eine
zitternde Männerstimme dazwischen. Der alte Herr wäre
setzt säst aus der Ralle gejalien. Ader die jzrau achtete
kaum auf ihn in ihrer eigenartigen Bersunkenheit, und
die Hausbesorgerin war viel zu sehr von dem seltsamen
Ereignis eingenommen, das sie erzählen wollte, um dem
fremden Herrn auch nur die geringste Aujinerkjamleit zu
schenken. , . . .

„Ja , das Kind !" sagte sie nun . schwelgend in den
Einzelheiten der Sache. „Denken Sie nur , das Kind kam
schon sehr unwohl hier an ! Die Herrschaften zogen nut)i
mit ihm ins Hotel, sondern wob,' len hier. Ich Hab sie
zwar nicht gesehen — das Gartenhaus liegt ja auch ganz
einsam —, ader interessiert haben sie mich. Denken Sic
do.ki nur , solche Leute aus Amerika , Ja — und Wa¬
ich jagen wollte — nach zwei Tagen stirbt ihnen da-
Kindl " .

„Es ist hier gestorben ?" «ragte der alte Mann unt
setzte' sich auf den' freien Stuhl . Er wischte einige Matt
den- Schweig vvn seiner Stirn.

„Ra ja — es mar tot ! Der Arzt, der den Fritze!
behandelt hat, ist zuletzt nicht gerufen worden , der hätte
mir schon mehr erzählt . Aber der amerikanische Herr ließ
einen berühmtest Doktor kommen, einen Spezialisten Mil
dem war nichts zu reden, der hak mich schon angejahren,
als ich ihn nagen wollte. An was ist d. nn der Knabe
eigentlich so s.nnell gestorben ?"

„Lungenentzündung ", entgegnete die Frau mit ab-
gewenbetem Gesicht. »

„Ja ja — Lungenentzündung !" sagte die Haus¬
besorgerin und schritt in das nächste Zimmer voran . „Der
amerikanische Herr ijl gleich am Auend mit der Leiche
,mch der Totenkammer gefahren . Unser Herr aber und
unsere Gnädige haben mit dem Fritze, die amerikanische,
Dame ins Hotel begleitet. Der Frigel hat geschlafen und ^
war in ein riesiges Tuch gewickelt, damit ihm die Nacht-j
lujt nicht schadet. So habe ich ihn nicht einmal mehr'
sehen tonnen.

„Bitte , ein Glas Wasser," rief Edith Key piotzlrch,
..der Dame' ist unwohl !"

Die schiautc G-.li.ati oer »och jungen Frau wankte
plötzlich. Das regelmäßige Geint,t war tiej erblaßt , ein
Zittern flog durch ihre Glider.

„Na ja — der öcyred ", mernte die Hausbejorgenn
und mühte sich um die beinahe ohnmächtige . »Die Gnä¬
dig..- war immer io schwach. l,nd nun muß sie auch noch
den Fntzel entbehren . Der war ihr alles."

In "diesem Augenblicke begann die junge Frau zu
weinen — jo bitterlich und hrlilos. daß die Hausbesor-
oerin beinahe ungeduldig wurde . „ Lieber Gott , das
kommt halt von den Nerven ' , sagte sie. „ Ja , die ewigen
Aufregungen ! Und daß der Fritzei jetzt fort ist mit seinem
Vater ' —"

Weinen Sie doch nicht so !" sprach Edith mit zucken-
den Lippen . „Sie siad ja glücklich— trotz alledeml Ihr
Kleiner lebt ja !"

, Ja , ja — er lebt !"
Die junge Frau stieß die Worte zwischen den strö¬

menden Tränet , hervor und sah mit irrem Blick von
einem zum andern.

Edith blinke über den Kopf der Weinenden hinweg
in ihres Bakers totenbleiches Gesicht. Sie sah, er konnte
kaum noch seine Fassung bewahren.

„Wir kommen morgen vielleicht noch mal, die anderen
Zimmer zu sehen", faßte sie freundlich. „Die Dame braucht
jetzt Ruhe." . .. . . . . .

' Einige Minuten später schritten sie schon durch den
stillen Garten . Die Hausbesorgerin folgte geschäftig.

Um die 2lnfmertsamkeit der redseligen Alten von dem
Kerichtsrot abzulenken, fragte Edith wie beiläufig : „Son¬
derbare Frau ! War sie immer so erregt ?"

Die Frau schüttelte den Kopf. „Ach, keine Spur!
Ganz ruhig war sie und heiter, obgleich sie immer knapp
leben mußte mit dem kleinen Fritz, denn der Herr
chickte selten Geld, und ihre Stickereien trugen nicht so
sehr viel ein. Aber da fing der Kleine vor einem halben
Jahre an zu kränkeln und zu husten. Bon dem Moment
an war die Frau ganz verrückt, immer in der Angst um
ihren Fritzel. Zuletzt war sie ganz außer sich und hat ihrem

Mann telegraphiert er solle io sihnen als möglich kommen.
Nun ist er ja gekommen. Und wie es schon so geht : unser
Fritzei sitzt "jetzt wohrfcheinlich seelenvergnügt auf den,
ungarischen Gut, welches der Bruder unseres Herrn ge>
kauft hat , erholt sich, und das frische, gesunde Kind stirbt
Die Amerikaner sind, glaub ' ich, gleich abgereist. Na ja,
so ein Schreck. Unsere Frau kannte ja doch das fremd!
Kind kaum, aber sie ist auch noch ganz krank. Sie geh«
auch säst nicht aus . Nur hie und da für kurz? Zeit un« .
immer abends . Nur am Samstag macht sie stets einem
weilen Spaziergang . Um sieben Uhr, da geht sie me»
und ist nie vor neun Uhr daheim. Ich weiß aber nicht»
wo sie hingeht. — Meine Herrschaften, ich empfehle mich«
Sllso, ich bitte, kommen Sie noch einmal — die Wohnunj
ist wirklich sehr schön!"

Einige Minuten später schritten Vater und Tochtel
draußen im Hellen Tagesschein die Straße hinab . Der alt*
Herr hatte den Arm des Mädchens genommen, und so, ge»
stützt auf sie, ging er mit zögernden Schritten fort
Hinter ihnen versank das einsame Haus.

„Papa, " sagte Edith eiidtich, „lieber Papa !"
Er antwortete erst nicht. Aber ein trockenes Schluchze«

schüttelte seinen Körper. Verwundert blickten einig'
Vorübergehende ihm nach. Er merkte dies und ef
mannte sich.

„Ja — ja," sprach er mehr für sich, als zu Edith
gewendet, „so geht allmählich auch diese letzte, vag'
Hoffnung in die Brüche. Und erst jetzt, da ich sie ent
schwinden sehe, jetzt erst weiß ich, was mir diese Hoff'
nung war !"

Edith strich zärtlich über die welke Hand , welche a«
ihrem Arine lag. „Und weshalb erscheint dir nun alltt
plötzlich ganz aussichlslo- ?" fragte sie fast zaghaft . , 3<r
finde nichts, was uns so entmutigen könnte. Im Gege«'
teil, die Tatsachen bleiben doch bestehen: Otto vo«
Dittriä , ist zweifelsohne noch in Wien, ein Diener, not
dem wir gar nicht wissen, wer er ist, erhebt regelmäßi
seine Briefe : er übergibt diese Briefe auf eine geheini'
nisvoile Art an Frau von Dittricy. Also Anhaltspunkl>
aenua , um zu vermuten , daß der dringende Wunsq



I . S . Bach, womit er seine auSgereifte Künstlerschaft
bewies . Technik, Anschlag, Phrasieruna und gefühlvolles
Spielen sind bei ihm in hohem Grade auSgebtldet.
Diese Vorzüge traten auch bet der Rhapsodie von Liszt
hervor . Ebenso meisterhaft war seine Begleitung . H rr
Profi ffor Oskar Brückner gehört zu den bedeutendsten
Cellisten Deutschlands . Es war deshalb eine ebens» hohe
Ehre wie ein seltener Genuß für uns , ihn einmal in
unfern Mauern hören zu können . Schon in dem ersten
Stück von Bvellmann zeigte er seine hahe Meisterschaft
in der Beherrschung seines Instrumentes . Die Töne
perlen ihm nur so unter den Fingern heraus . Der edle,
singend « Ton nimmt unwillkürlich für den Spieler ein.
Dieser nimmt die schwierigstem Pasiagen mit einer Leichtiß.
keit, als hätte er sie schon in der Wiege gekonnt. Vor¬
züglich war auch die Wiedergabe der vier Svlvstücke:
Saradanteund Gavotte , Wiegenlied , Menuett und Scherzo.
Cello und Klavier üdertrafen sich gegenseitig. Bald
leidenschaftlich «ufschluchzcnd. bald bewegt vorwärts stür-
mend , bald leise dahinträumend , bald im Plauderton,
so daß es wie lteblichks Märchenerzählen anmutete . Alles
war »en diesem herrlichen Spiel wie gebannt . Der
Sänger bes Abends war uns kein Fremder . Schon ein¬
mal hat er vor Jahren hier Proben seines hohen Könnens
abgelegt . Er hat seitdem nichts an Fülle und Kraft
seiner blühenden Stimme eingebüßt . Geschmeidig und
biegsam , »oll und kräftig , vermag er in der Höhe w?e
in der Tiefe damit alle Stimmungen zum Ausdruck zu
dringen . Das „Lied a» den Abendstern " aus „Tann¬
häuser " und „Die Ansprache des Hans Sachs " aus „Die
Meistersinger " waren Glanzleistungen echter Gesanges-
kanst . Das Publikum kargte nicht mit Beifall . Jeder
Künstler wurde wiederholt hervorgerufen . Leider war
das Publikum nicht so zahlreich erschienen, wie es der
Bedeutung der Künstlerkräfte entsprochen hätte . Die Zeit
ist eben für Konzerte ungünstig . Die nationale Gedrückt
heit , die Grippe und andere Einflüsse tragen dazu bei.

er . Herr Bauunternehmer B e r n e i s e r »erkaufte
sein in der Marktstraßr belesenes Wohnhaus an Herrn
Schneidermeister Sch er mu ly aus Niedershausen und
em an der Lcmburßerstraße »elegenes Wohnhaus an
einen auswärtigen Herrn.

O Die zum Kriegtzwitwen - oder KriegSwaissngeld
der Hinterbliebenen von Rilitärpersonen der Unterklassen
zahlbaren Zuschläge können jetzt gegen Vorzeigung der
erforderlichen Btschsinizunß des Gemeindevorstehers uj » .
über den Bezug von Familienunterstützung bei der zu¬
ständigen Postanstalt abgehoben werden.

«r. Auf die im Inseratenteil sich befindende Bekannt¬
machung der König !. Gisendahndirektion machen wir
unsere Leser ganz besonders aufmerksam.

itmiiit».
. Allendorf,  28 . 01t . Kanonjssr Willi Merkel

von hier wurde mit dem „Eisernen Kreuz 2r Klasse"
ausgezeichnet

* Berlin.  27 . Okt. (» . B .) In der Medizinal-
Abteilung deS Ministeriums des Innern fand unter dem
Borsitz des Ministerialdirektors Profefsvr Dr . Kirchner
eine Sitzung sämtlicher beamteten Arzte Groß -Berlins
statt , unter Zuziehung von Vertretern der Polizeiprä¬
sidenten der Städte Berlin , Charlottenburg . Schöneberg
und von Vertretern hervorragender Kliniken über den
Stand der Grippe und in Sonderheit über die Frage,
ob es mit Rücksicht auf di« Ausbreitung der Grippe
erforderlich wäre , als » euere Maßregel eine vorüber¬
gehende Schließung der Theater und Vergnügungsstätten
ins Auge zu fassen. Nach der übereinstimmenden An¬
sicht der Sachverständigen hat die Grippe ihren Höhe-
punkt erreicht und ist vorläufig die Schließung öffent¬
licher Vergnügunzsanstalten nicht zu empfehlen. Auch
besteht bezüglich der Schulen die Übereinstimmung , daß
eine grundsätzliche Schließung nicht erforderlich ist.

' Berlin.  27 . Okt. In Neukölln wurde die 86
Jahre alte Tischlerfrau Hmkel ermvrdet . Es liegt Raub¬
mord vor . Als Täter kommt ein fahnenflüchtiger Sol-

wahrscheinlich' sogar die NotwendlgteU - muegt , wer
unbekannt zu bleiben. Weshalb ? Diese Frage bleibt
offen." ■

Der alte Herr nickte müde. „Ja , gewiß ! Aber die
Erregung dieser Frau , das ganze wunderliche Gebaren
läßt mit vollster Bestimmtheit nur eine Erklärung zu •
das Kind ift tot. Aus welche Weise es gestorben ist, ol>
jemand eine Schuld an seinenr Tod trifft, da- ist die
zweite Frage . Aber ich fühle mich nicht mehr stark
genug, diese zu losen. Mein nächster Weg gebt jetzt zur
Pfarrei . Ich will mir .die Bestätigung des Todes unseres
Enkels verschaffe». Dann fahre ich ins .Allgemeine Kranken¬
haus . Dort habe ich einen alten Studiengcuoffen , den
Professor Almers . Ich hoffe durch ihn den Obduktions¬
befund zu erhallen ." Er hielt oollkoinmen erschöpft inne.

„Und dann ? Was willstdu no .htun ?" sragteEdith hastig.
„Dann übergebe ich alles Material der Polizei . Einer

solchen Jagd bin ich nicht mehr gewachsen."
Im Bcrlaufe der nächsten Stunde schon wurde ihnen

im Pfarramt der Totenschein anstandsios ausgefolri.
Er war vollkommen in Ordnung : „Otto von Dittrich, ge¬
boren zu Neuyork 1902, Sohn des Marian von Dittruh.
Gutsbesitzers in Nordamerika , und dessen Ehefrau Ellen
geborene Key. Beide gestorben. Der Knabe wurde auf
dem Ortsfriedhose im eigenen Grabe bestattet."

„Zum Allgemeinen Krankenhause !" sagte Edith dem
Rutscher und stieg mit dem alten Herrn , der sich millcnlos
fführcn ließ, in den Wagen . Sie wollte nun alle diele
Aufregungen mit einem Male hinter ihm wissen. Besser
Die ganze, ärgste Wahrheit , als dieses aufregende Nach-
jorschen.

Obergerichtsrat Key sandte dem alten Schulfreunde,
welcher jetzt eine sehr bedeutende und einflußreiche
Stellung innehatte , seine Karte und wurde in herzlichster
Weise ausgenominen . Sofort erkannte der berühmte Arzt
und treffliche Menschenkenner , daß er einen tief Ge¬
beugten vor sich habe. . Er fragte nicht, aber sein« milde,
teilnehmende Art lockte förmlich zu offener Aussprache.
And so saßen denn schon noch kurzer Zeit die beiden
-allen Freunde dicht nebeneinander , und Key erzählte.

t dat in Betracht, der kurz nach der Tat vvn einem
5 Schutzmann festgenommen wurde , sich aber durch eine
. List wieder der Festnahme entzog.
t ' Lugarro,  27 . Okt. Hnmbert, Grvfssn Balemi,
c der Sohn des Königs von Italien , geboren am 22.
l Juni 1889 . ist in Turin an den Fvlgen einer Der-
i wundung , die er am Grsppaberg erhielt , gestorben.
! -
l W»rte aus schwerer Zeit.
^ Tief verächtlich machen wir uns dem Auslande , wenn
' wir vor den Ohren desselben uns , einer den andern,
' deutsche Stämme , Stände , Persvnen . über unser gemein¬

schaftliches Schicksal anklagen und einander gegenseitige
bittere und leidenschaftliche Borwürfe machen. Diese

° geßenseitige Vorwürfe sind , so wisst ? ungerecht stad und
' unnütz , zugleich äußerst unklug und müssen uns tief
° berkbfttzm in dm Augen des Auslandes , dem wir zum
* Überflüsse die Kunde derselben auf alle Meise erleichtern
' und ausdringen . Fichte — Winter 1807—1808.

fttK Xt&riütn.
Berlin.  29 . Okibr . (zf.) In pvlttischen Kreisen

verlautet , daß nicht General ». Lvßberz , svndern General-
leutnant Grüner zum Nachfalger Ludendarffr aus-
ersehen ist.

Bern,  29 . Oktbr . (W . B .) Die hiesige türkische
Gesandtschaft teilt mit : Die türkische Gesandtschaft in
Bern hat dem französischen Bvtschafter und dem eng.
Irschen Gesandten eine Nvte der türkischen Regierung
an die französische und englische Regierung überreicht,
in der um Waffenstillstand und Frieden gebeten und
die vvn der Regierung Talast Paschas an den Präsidenten
Wilsvn gerichtete Note bestätigt wird.

Wien,  29 Oktbr . (SB. B .) Der Kaiser hat mit
Handschreiben »van 27. Oktober die Demissivn des
Ministeriums Husiarek angenommen und Hvfrat Prvfeffor
Dr . Lamasch zum Ministerpräsidenten ernannt.

Wien,  27 . Okt. (W . B .) Der Berichterstatter der
„Neuen Fr Pr ." meldet aus Czernvwitz : Rumänische
Truppen rückten in die Dobrudscha (Bulgarien ) ein. Die
Rumänen sind entsch)«ssen, ihre letzte Karte auszuspielen
und glauben diesmal Glück zu haben Die Veränderungen
in Österreich und die LoStrennungsabsichten der Ungarn
werden , wie sie glauben , die Geburt Großrumäniens
beschleunigen Das Erscheinen der Alliierten an der
rumänischen Grenze riß selbst besonnene Elemente in den
Kriegswübel . Die Nationnüsten herrschen.

in Zsnkrfrikkns-Anzetit.
Haag,  29 . Okcbr. (zf.) Hvllandsch Rieuwsbreau

meldet auS Wien : Antwvrt des Grasen Andraffp an
Lansinz : Oifiziell : In Beantwortung der an die öster¬
reichisch ungariiche Regierung gerichteten Rote des Herrn
Präsidenten Wilson vvm 18 d. M . und im Sinne des
Entschlusses des Präsidenten , mir Österreich-UnAarn ge-
sondert über die Fratze des Waffenstillstandes und des
Friedens zu sprechen, beehrt sich die österreichisch ungarische
Regierung zu erklären , daß -sie, ebenso wie den früheren
Kundgebungm des Herrn Präsidenten auch seinen in
der letzten Note enthaltenen Auffaflungen über die Rechte
der Völker Österreich-Ungarns , speziell über jene der
Tschechv-Slvwaken und der Jugoslawen zustimmt . Da
svmit Österreich-Ungarn sämtliche Bedingungen ange
genommen hat , von welchen der Herr Pcästdent den
Eintritt in Verhandlungen über den W «ffenstillstand
und den Frieden abhängig gemacht hat , steht nach An¬
sicht der österreichisch ungarischen Regierung dem Beginn
dieser Berhandlungen nichts mehr im Wege. Die
österreichisch-ungarische Regierung erklärt sich daher bereit,
ohne das Ergebnis anderer Verhandlungen abzuwarten,
in V rhandlungen über den Frieden zwischen Österreich
Ungarn und den gegnerischen Staaten und über einen
sofortigen Waffenstillstand auf allen Fronten Österreich-
Ungarns . einzutreten und bittet den Herrn Präsidenten
Wilson , die drssfällrg -n Einleitungen tr -ffen zu ivollen.
erst stockend, dann immer stieß, nuer, nUê , was ihn ve-
wegte und erregte.

Profeffor Almers hörte mit gespannter Aufmerksam¬
keit zu. Endlich hielt der andere inne,

„Armer Freund, " sagte da der Arzt, „das ist freilich
ein harter Schlag ! Den Befund kann ich dir wohl
verschaffen, aber erst bis Nachmittag , vielleicht auch erst
abends . Ich will gleich den Auftrag gebe». Aber dich
lasse ich bis dahin nicht aus den Augen, Ernst. Wie
märe es, wenn ich dich und das Fräulein für ein paar
Stunden diesem Großsladtgetriebe entführen würde?
Ich wohne in einer Billa ganz an der Peripherie der
Stadt . Dort ist Ruhe, Stille , Einsamkeit. Ringsum der
Garten , dann gleich der weite Wienerwald . Meine Frau
ist auf einer Reise. Du könntest dich ein wenig erholen,
wirst ruhiger werden !"

Ein beredter Blick flog aus des Arztes Augen zu
Edith hinüber, welche bisher schweigsam und nachdenklich
gewesen war . Jetzt hob sie plötzlich den Kopf : «ine eigen¬
tümliche Sicherheit sprach aus ihrem Wesen, die seltsam
abstach gegen die Niedergedrücktheit von früher . „Folge
dem Herrn Doktor, Papa !" sprach sie überredend . „Er
weiß als alter , treuer Freund gewiß, was dir guttut.
Nur möchte ich die Herren sehr bitten, mich für Ben Nach¬
mittag heute freizugeben. Ich fühle mich sehr abgespannt,
möchte jetzt ins Hotel fahren und ruhen und dann gegen
Abend noch einen Besuch machen bei meiner alten
Freundin Elisabeth Werner . Sie hat auch Ellen sehr lieb
gehabt, sie wird sich innig für das Geschick von Ellens
Kind interessieren, und ich sehne mich sehr nach einer Aus¬
sprache mit ihr."

Key schien etwas befremdet von dem Wunsch seiner
Tochter. Doch konnte er nicht gut etwas dagegen ein-
wenden, und so ging sie nach einem zärtlichen Abschiede
schnell davon.

Unten wartete noch der Wagen . Edith Key winkte dem,
Kutscher ungeduldig zu, sprang ein und ries : „Fahren!
Sie schnell nach dem Hotel Continental I Rasch — so
schnell Sie können !"

. Sie zog ihre zierliche Uhr aus dem, Gürtel »Ein

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 30. Oktobers
Vielfach neblig und nur zeitweilig aufheiternd , ohne

erhebliche Nteberschläie wieder etwas kälter.

steil ust-Listen
_n Nr . 1276 - 1279 liegen aus . [”

Sergeant Karl iBuß «veiler aus Birig -Selbenhauseu
»ermißt . »

Jvsef Marx aus Ennerich vermißt.
Unteroffizier Friedrich Michel aus Ahausen vermißt.
Josef Mvnno aus Dillhsusen gefallen.
Gefreiter Richard Müller aus Rvhnstabt vermißt.
Gefreiter Gevrg Roth aus Obertiefenbach »ermißt.

Zt Oberjäger Wilhelm Saal aus Weilburg leichtv.
Willi Schäfer aus Aulenhausen leicht verwundet.
U itervsfizier August Schnug aus Selters vermißt.
Josef Strieder auS Mengerskirchen vermißt.

Spielplun Stadt -Theater in Giesten.
Leitung : Hokrat Hermann Steingoetter.

Dienstag  den 29 . Oktvber , abends halb 8 Uhr:
„Ein Frühl .ngsvpfer ". Schauspiel in 3 Aufzügen von
E vvn Kayserltng.

Freitag  den 1. Rvvembrr , abends halb 8 Uhr:
NeuheitI „DrS Kind ". Komödie in 3 Akten von Otto-
mar Enking;

An die Cinkaufsstellen für Bucheckern.
Die Land » . Zentr . Darl .-Keffe macht darauf auf¬

merksam. daß die Trocknereien verpflichtet sind, die
leeren Säcke innerhalb i  Tagen nach Eintreffen der
Ware an die betr . OrtseinkaafSstellen zurückzusenden. Er-
ffilgt die Rücksendung später , dann ist die Land . Zentr.
Darl .-Kaffe berechtigt, den Trvcknereien für jrben « ei-
teren Tag eine festgesetzte Seihzebühr zu berechnen. —
Ich bitte Sie darum , mir stets auf (das genaueste zu
melden , wann die Rücksendung später erfolgt ist und
zwar um wieviel Tage.

Ich ersuche Sie , zur Kontrolle hierüber ordnungs¬
gemäß Buch zu führen , damit Sie jederzeit an Hand
dieser Buchführung feststellen können, wann die Säcke
htnausgegauzen und wann sie von den Trockenanstalten
zurückgekommen sind

Ferner teil - ich hierdurch noch mit . daß sämtliche
Bucheckern seitens der Orts ^ nkaufsstellen an das Maiff-
eise« -Lagerßa »s in ßamöerg (Nassau) zu liefern sind.

Weilburg,  den 23 Oktober 1918.
J .°Nr . 981 . Scheerer,  Kreissammelleiter.

Neu erschienen  und in der Buchhandlung von
ch. Zipper G. m. b. H. in Weilburg zu haben:

„Hkitttk ElOlililgkil"
Bon Otto Wittge « . — Preis 60 Pfennige.

Das Büchlein wird eine willkommene Gabe für unsere
Feldgrauen sein. Da der Inhalt der Erzählungen aus
der Umgegend von Weilburg entnommen ist, wird das
Büchlein auch in der engeren Heimat Anklanq finden.

Schriftsteller Wilhelm Wittgen , Wiesbaden , äußert
sich wie folgt : „Das Büchlein ist hübsch und flott ge¬
schrieben und verdient alle Anerkennung ".

— - - r( (ywi uffusmui , uun uu
Büchlein sich Bahn brechen wird ".

„Das Büchlein ist eine prächtige Gabe , es strotzt vo
Humor und heiterem Sinn und ist in vorzüglichen
echtem Volkston geschrieben." A. P.
Uhr ; Dos gelt noch", murmelte jie. »Daß nur dieser Ge»
danke erst heute kommt!" Dann faß sie ruhig, bis der
Wagen vor dem Hotel hielt.

Aber das Herankommen des Portiers wartete sie nicht
ab. tote lief ibm entgegen.

„Nicht wahr ^ Sie erinnern sich meiner und des alten
Herrn von gestern ?" ries sie lebhaft. „Wir fragten
Sie nach dem amerikanischen Ebepaar ."

Der Portier nickte würdevoll . Ja , er erinnerte sich.
„Da wollte ich Sie heute »ur noch bitten," fuhr

Edith schnell fort, indem sie ihre Börse zog und dem
Manne einen blanken Gulden in die Hand schob, „daß Sie
sich beim Personal hier ein wenig erkundigen, ob denn
gar niemand jene alte Frau erkannt hat oder annäh¬
ernd weiß, wo sie wohnt , welche das Kind und den Diener
jenes Herrn von Enders aus dem Hotel begleitete. Es
wäre dies sehr wichtig für uns ."

„Die Frau war , begleitet von ihrem Manne , gestern
abend hier", unteibrach sie der Portier . „Die Leute waren
ganz außer sich, als jie hörten, Herr und Frau Enders
seien abgereist. Sie gaben ihre genaue Adresse an für
den Fall , daß wir noch einmal etwas von den Amerikanern
hören sollten."

„Ist das Kind noch bei ihnen ?"
Der Portier zuckte die Achseln. „Dos weiß ich nicht.

Aber wenn gnädiges Fräulein sich vielleicht selbst er¬
kundigen möchten, so ist hier die Adresse: Frau Feldmann,
Trödlerin , I, Tiefer Graben ."

Edith griff rasch nach dem Zettel , den der Portier her¬
beigeholt hatte ; ihre Hände zitterten vor innerer Auf¬
regung . Sie wäre 'am liebsten sofort hingefahren und
hätte das Kind gesehen, denn sie hoffte immer noch,
irgendeine Aehnlicnteit, eine Namenchiffre in der Wäsche,
eine Kleinigkeit, weiche man vielleicht übersehen hotte,
könnte ihr Zeinen bestimmten Anhaltspunkt geben. Ein
Blick jedoch nach der Uhr belehrte sie, daß es schon zu
spat war . Sie konnte eben noch in ihr Hotel zurück¬
kehren und ihre Botbereitnngen treffen, dann war es
Zeit , hohe Zeit.

Nfetzurz



MW BMutiNiti in Stall Mlimg.
Hafer-Ausgabe. Danksag ;ang.

Ein in Hausarbnt ei
fahrenesMädchen

Moraen Mittwa » , vormittags S Uhr. können die.
jenigen Pferdehai ter , die ihren Haferbedarf für den No¬
vember noch nicht erhalten haben , diesen im Hauch,
scheu Hos, Hainmeg , abholen.

Weilburg,  den 29. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem Tode unserer
lieben , guten Tochter , Schwester , Schwägeiin und Tante

für gleich oder später suchtAra» GMräe«h«rz

Luirrils
Brmr Ziilze

Kieisihllilrtk«-Umlll«slh
Mittwoch, de« »v. d. Mts ., nachmittags von

4—6 Uhr, findet der u m t a u s ch der Fleischkalten
im Rathaussaale statt . .

Termin muß genau eingehalten werden , da em
weiterer Umtausch nicht stattfinden kann.

W e i l b u r g , den 28. Oktober 1918-
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

sowie kür die vielen schonen Kranzspenden sagt innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
L. Küchmann.

Weilburg,  den 28 . Oktober 1918.

welcher die Schneiderei er¬
lernen » iS, kann sofort ein-
Lreten. Wo , s. d. G . u . 1945.

Für dauernde Beschäfti¬
gung zum Sackflicken mit
Maschine suchen w -r

sschkuiiiiize Pech«.
Dienst. Blumenmühle.

Mitchmarken Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Milchkontrollmarken an die!

bezugsberechtigten Einwohner findet nunmehr bestimmt!
am Mittwoch den 31 . Oktober 1818 , ^vormittags
von 9—12 Uhr. an diejenigen , deren Zunamen mit den
Buchstaben A bis L und nachmittags von 2—6 Uhr
an diejenigen , deren Zunamen mit den Buchstaben
M bis Z beginnen, im Geschäftslokale des Herrn Otto!
Treyfus dahier , Neugosse, unter Vorlage der Stamm
karten statt.

Weilburg.  den 28. Oktober 1918.
Der Magistrat. Städtische Milchkartenausgabestelle.

DanksagunK.
Für «alie vielen wohltuenden Beweise der Teilnahme

Tode unseres innigstgeliebten Sohnes und Bruders

beim Tabak,

Julius
garant rein , wieder, singe*
tt affen.

Will «. ISauriieim.

Kleingeldersatz.

sagen wir herzlichen Dank.

Familie Louis Aug. Cromm.

Gebrauchter , gut erhaltener

O f e n
billig abzugeben.

Borstadt 2.

Vom 30. d. Mts . ab gelangt die neue Serie 50-
Pfennig -Scheine Nr. 20001—40000 unseres Kriegs-
Notgeldes durch unsere Stadtkofie während den Ksfsen-
stunden zur Verausgabung

Weilburg.  den 28 Oktober 1918.
De- Magistrat.

Qubach,  den 28 . Oktober 1918.

Bekanntmachung.

Beschneiden der Hecken.
lAuszua aus der Regierungs und Polizeioerordnung

vom 1. Juni 1382 .)
Lebende Einfriedigungen dürfen ohne ^ Zustimmung

des Angrenzers nicht näher als 45 cm a>ed von den
angrenzenden Grundstücken angelegt werden und nur
45 cm und 105 cm hoch sein.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden
mit Geldstrafe bis zu 16 Mark , UnvermögenSsvlle mit
verhältnismäßiger Haft bestraft.

Frachtstückgüter werden am 30. und 31 . Oktober
so Die am I. November zur Beförbernng »Acht an¬
genommen.

Frankfurt (Main ), den 28 Oktober 1918.
Königliche Kiftnbahndirektisn.

Weilburg.  den 18. Oktober 1918.
Die Molizei»er» attu«g.

Donnerstag und Freitag wird zum
letztenmal

Wttki-. Tchl- und Cdktabß
verladen.

SndlimkWe i8r SniiinmtM
wa

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verabfolgen,
wenn der Empfänger einen mit unserem Dienstsiegel
versehenen Lnser - oder Bestellschein vorletzt.

In Zukurst werden wir alle 'Rechnungen zurück-
weisen, denen die Lirftlscheine reicht beigefügt sind.

Der Magistrat.

SihuijMkchll-DklssmmlMg.

Fürsorgestelle

Laut Mitteilung des Königlichen Landratsamtes ist
von dem Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden die
Errichtung einer Zwangsinunug für das Schnh-
machergetverbe im. Ofteiladnkr -is angesrdnet.

Zum Zwicks der Ar-fstellung deö Jnnunüsstatuts
findet SM

L Uhr,

für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisausschntz des Oberlahnkreises ih

eine Fürfvrgestrlle für Witwen . Waisen und sonstige de
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern ringe
richtet worden.

Sprechstunden : Donnerstag «. Samstags oormutags
,o» 9—121/, 99 « im Kreisßaus 2, 2. Stock, Zimmer 1.

Montag »*tt 4 Nov,  vormittags 8 '/
in Weilburg (Wettburger Hos)

| eine Versammlung sämil ' cher selbständigen Schuhmacher
des Kreises statt

In Anbetracht der wichtig-« Angelegenh -it ist es
inotwendig , daß olle selUtänbigen Schuhmscherserffcheinen.

Die Verhanbl «ngskom « isfi »n.

Hunde an die Front!
Bet den gewaltigen Kämpfen im Westen haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellungen gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist das Leben erhalten,
weil Hunde ihr en den Meldegang abnahmen . Militärisch
wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt . , „ ,

Obwohl der Nutzen der Meldehunde mrerall be
kann ! ist. gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer
Hunde , welche sich nicht entschließen können , ihr Tier dem
Vaterlande zu leihen!

Es eigner sich Schäferhund , Dobermann . Airedale.
Terrier , Rottwrtler , Jagdhunde , Leonberger , N nfund
länder , Bernhardiner . Doggen und Kreuzungen aus
diesen Rassen, die schnell, gesund , mindestens I Jahr alt
und von über 60 cm Schulterhöhe sind. Die Hur .de
werben von Fachdresseuren tn Hundeschulen abgerichtet
und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden . Die
Abholung erfolgt durch Ordonanzen.

Also Besitzer: Enre Hnnde in den Dienst des
Vaterlandes ! v

Die Anmeldungen für die Kriegshund und Melde,
hundschulen an die Inspektion der Nachrichtentruppen.
Berlin -Haler see, Kurfürstendamm 152, Abt . Kriegs-
Hunde, richten.

Briefpapier«.‘Umsdjfäge
lose, in Minen uni ln Misten,

Meberseepapier
in Slodes mit Vmscßlipen,
Xurzbriefe

6-ZM«tt-Wvhu«W
mit Zentralheizung sofort
zu vermieten . Näh . in der
Gesshäktsst. u . 1948.

Si«gts| rt Sdjliifffl
ssn Neugaffe bis zur Psst
s -rloreu . Abzußeben .in der*
Gl'schästsst. unter 1S49.

Die Poiksbibltotbtk
ist Eonmsgs von 11— 12
und Mittwochs von 5 —6
Uhr aeöffnet

MMkSMWWt
finden rüjhrige  Herren
duxch Übernahme d. Allein -
Vertretung eine? bereits
glänzend eingeiührten und
begutachteten Artikels von
vslksmirtschaftlicher Beden
tung . Außer hvhen Prvoi
sisnssätzen wird noch ein
barer mvnstl . Zuschuß von
Mark 150 bewilligt . Als
JahreSverdienst kommen ca.
Mark 10000 in Betracht.
Herren , denen etma 3 MiSe
zur Verfügung stehen, wollen
fick melden unter Nr . 1500
durch Hraser .stem A Vogler
AG . Lasse !.

ßr Meimst uni Meer,

MlposMejt
ms iem5eli in iie Meimt

empfiehlt3»ch- uni fipierbmilmg
fflugo Zipper,§.m.6. K.

Empfehle:
Kartoffel - und Marktkörbe.
Reisekörbe und Spankörbe.

Ärahtkärbe u. Markttaschen«
— Krantständer —

Ginster - und Re serbesen.
Piasasabesen , Binsel.

Schrupp » und Abseifbürsten.
Wichs > und Kle-.d-rbürsten.

Spiegel , Biiderahmen.
Eiserne Kreuzglocken.

Butterbrot -Papier , Schrank¬
spitzen.

Klosetpopier , RoKen Halter.
Wäscheklammern , verz Wasch--

feile.
Ksffeebrenner , Kaffeemühlen.
Bucheckern siebe u . Mehlsiebe.
Wasch- u . Küchengarnituren.

Einzelne Waschbecken und
Kannen.

Salz , und M -Hlfäffer,
Teller , Taffen . Schüsseln.
— In Kaffee-Ersatz, —

Hochs. Auslandsware.
K. A. Seife u. Seifevpulver.
Markenfreies Seifenpulver.

Burnus , die best« Bleichhülfe.
Stärkeersotz u . Tropenstärke.

Senf , lose und Gläser.
Kür sie fleischlose Wacher
Suppenwürze . Suppenwürfel
Knochsnbrühtxtrakt sehr gut.

l. Neiü»M kichch«« ,
K. Brehm.

Air dm Feltzchnsud
empfehle:

Marmeladedosenu Schachteln
Butterdosen emailliert und

mit Glareinsotz Kuchen¬
schachteln.

Taschenlampen und Ersatz
batterien.

Bkiesmsppe », Portemonnaies
Briefpapier , Twtenstifte.

Spirituskocher ,Earbidlampen

l. Stlurjtr
K. Brehm.

(100 c» breit)
in guter Qualität vorrätig.

A. Thilo Nachfolger.
(Inh . A . D i tt e r 1.)

Cm Hilllergkschirr
mit Sattel für Einspänner-
Kuh oder leichtes Pferd zu
oerkausen. Von wem, sagt
die GeschähSst. u . 1946

Uklirr ufrhäuflidjf GrubkOldn

Eiserne-Kreuz-Glocken
dienen zum Ausbewahren des Eisernen Kreuzes,
empfiehlt k?» DippVe *, 8 . »n . i>» H»

ftö
beulst

iuichfühi
•im. D
«„selben

düsen
«ch beste

In !
Gegners
k nord
gewinnet
Südlich
bei Fam
Jnfanter
tsexf der
«tillerie
Batterie

jp -m Er
»griffe
Zerhöru
»irderun
licheu Je

An g'
Ttrevx r
gefaßten
Kanal;
Beidersei
vnserem

f

werden Unterlagen und Angedote zweiks
sosorüger Ansnahme von Kansnerhand-
lungen erbeten. Angebote unter6. 100
an die Geschäftsstelle.

»-» Derstunden
tobte de
prasselte

Um
«. Dittr
"Oppelto
schlagen
slandig i
strgerin
chn die
«. « ca;
4 >mmer«
®e»n kau
»rotzes |
' «sch üi
dpitzensc

blot
Ein,
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